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für die Zukunft hatte er indeſſen zwei Jahre zuvor ſeine beiden Söhne

Demetrius und Antiochus mit reichen Schätzen bereits nach der ihm be⸗

freundeten Stadt Cnidus in Kleinaſien zu einſtweiliger verborgener Auf⸗

bewahrung abgeſendet .
§. 881 .

1. Maccab. 10, 51 —66 .

Alexander Balas , durch dieſen gewonnenen Sieg für den Augenblick

auf dem ſyriſchen Throne befeſtigt , benachrichtigte hievon alsbald durch

eine eigens abgeſchickte Botſchaft den egyptiſchen König Ptolemäus Philo⸗

metor mit der Bitte , ihm nunmehr ſeine Tochter Cleopatra zur Gemahlin

geben , und hiedurch den Grundſtein zu einer neuen dauerhaft freund⸗

ſchaftlichen Verbindung zwiſchen beiden benachbarten Reichen legen zu

wollen . Ptolemäus erklärte ſich hiezu auch mit Freuden bereit , verlangte

jedoch von Alexander , er möge ihm dieſerhalb zu einer friedlichen Be⸗

grüßung bis nach Ptolemais entgegengehen . Dortſelbſt wurde vermuth⸗

lich noch im Herbſte des gleichen Jahres 3950 das königliche Beilager

abgehalten , eine Feierlichkeit , zu deren Verherrlichung durch ſeine Gegen⸗
wart auch der neuernannte jüdiſche Hoheprieſter Jonathas von Alexander

eingeladen worden war . Es brachte derſelbe für beide anweſende Könige

reiche Geſchenke mit , und befeſtigte ſich bei dieſer Gelegenheit ſo uner⸗

ſchütterlich in ihrer Gunſt , daß anſtatt angehört zu werden , ſeine ihm

nachreiſenden klagenden Volksgenoſſen zu ihrer völligen Entmuthigung

ihn vielmehr mit Purpur geſchmückt als Freund des Königs an ſeiner

Seite ſitzen, und ein ausdrückliches Verbot , daß Niemand während dieſer

Tage klagbar gegen ihn auftreten dürfe , vernehmen mußten .

CXC . Der Hoheprieſter und Heerführer Jonathas .

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . ( Fortſetzung . )

§. 882 .
1. Maccab. 10, 67 73. Prideaux Connex. ann. 148.

Alexander Balas , durch ſeine Verſchwägerung mit Ptolemäus Philo⸗
metor noch feſter als bisher auf dem ſyriſchen Königsthrone eingewurzelt ,
genoß ſein irdiſches Glück ohne äußere Störung bis zum Jahre 3953 ,
in welchem Demetrius Nicator , einer der beiden von Demetrius Soter

hinterlaſſenen Prinzen (vergl . §. 880. ) , mittelſt eines auf der Inſel Creta

angeworbenen Hilfsheeres den Verſuch machte , durch einen Einfall in

die ſyriſche Provinz Cilicien ſich des väterlichen Reiches neuerdings zu
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bemächtigen . Während Alexander durch dieſe Nachricht gezwungen dem

neuen Thronbewerber in nordweſtlicher Richtung mit einem Kriegsheere

entgegenzog , trat ſein eigener über Phönizien und Cöloſyrien aufgeſtellter

Statthalter Apollonius öffentlich auf Demetrius ' Seite , und erdreiſtete

ſich , da er Jonathas als einen erklärten Anhänger Alexander ' s im jüdi⸗

ſchen Gebirgslande ſelber anzugreifen keine Luſt hatte , denſelben von

Jamnia aus durch eine höhniſche Einladung zu einem Kampfe in der

Ebene herauszufordern , bei welcher Gelegenheit er ſicher darauf rechnete,

ihn , namentlich durch ſeine ihm zu Gebote ſtehende überlegene Reiterei

unfehlbar zu Grunde zu richten .

§. 883 .

1. Maccab. 10, 74—89 .

Wahrſcheinlich um einem wiederholten Einfalle feindlicher Truppen

in Judäa vorzubeugen , nahm Jonathas die an ihn ergangene Heraus⸗

forderung an , und zog mit einem ausgehobenen Heere von 10,000 Mann

Fußvolk in Begleitung ſeines Bruders Simon ihm in die Ebene ent⸗

gegen , wobei er gleich anfangs das Glück hatte , die befeſtigte Hafenſtadt

Joppe dem Apollonius in ſeiner Abweſenheit wegzunehmen . Nachdem er

ihm auf dieſe Weiſe gleichſam den Rückweg nach Syrien abgeſchnitten ,

verfolgte er ihn unverweilt in der Richtung nach Azot , auf welchem Wege

Apollonius ihm mit 3000 Reitern entgegenrückend , ihn durch einen ver⸗

ſtellten Rückzug ſo weit lockte , daß er ihn mit 1000 Reitern , die er im

Lager verborgen gehalten , von hinten umzingelnd , ihm konnte in den

Rücken fallen . Augenblicklich gebot Jonathas ſeinem Heere Stillſtand ,

und indem er dadurch , daß er einen Theil ſeines Heeres rückwärts

ſchwenken ließ , eine Art Carré bildete , hielt das eingeſchloſſene jüdiſche

Heer einen ganzen Tag lang den Pfeil - und Lanzenregen der umgebenden

Feinde mit vorgehaltenen Schilden ruhig aus , bis , nachdem die Reiterei

der erfolgloſen Arbeit endlich müde geworden , Simon gegen Abend einen

neuen Angriff machte , durch welchen das ganze feindliche Heer in der

Richtung nach Azot in die Flucht geſchlagen wurde . Die Feinde flohen,

um ihr Leben zu retten , in den zu Azot befindlichen Tempel des Dagon ,

wurden aber von dem verfolgenden jüdiſchen Heere , welches dem heid⸗

niſchen Tempel kein Aſylrecht zuerkannte , mitſammt der Stadt und dem

Tempel dem Feuer preisgegeben , ſo daß man den Verluſt des Feindes

an dieſem Tage auf 8000 Mann berechnete . Von dort aus rückte Jona⸗

thas nach der Stadt Ascalon vor , deren Einwohner jedoch aus Furcht

vor einem ähnlichen Schickſale ihm unter einem feierlichen Empfange
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gutwillig die Thore öffneten , worauf Jonathas mit reichlicher Beute nach

Jeruſalem zurückkehrte . Auf die Nachricht von dieſem Siege wurde Jo⸗

nathas auch von Alexander noch obendrein königlich beſchenkt , und das

ihm als Statthalterſchaft bereits übertragene jüdiſche Gebiet zur Beloh⸗

nung noch anſehnlich erweitert .

§. 884 .
1. Maccab. 11, 1 —12 .

Da der zwiſchen Alexander und Demetrius in Cilicien geführte Krieg
ſich mittlerweile in die Länge zog , ſo erſah König Ptolemäus Philometor
im darauffolgenden Jahre 3954 ſich den gelegenen Zeitpunkt , um unter

dem Vorwande , ſeinem bedrängten Schwiegerſohne Alexander Hilfe

bringen zu wollen , mit einem bedeutenden Heere über Paläſtina nach

Syrien einzubrechen , bei welcher Gelegenheit die Einwohner von Azot
vergebliche Anſtrengung machten , durch Vorbringung ihrer Klagen unter

Hinweiſung auf den durch den letzten Krieg verurſachten Schaden den

durchziehenden egyptiſchenͥKönig gegen Jonathas einzunehmen . Es nahm

vielmehr derſelbe die von Joppe aus ihm dargebrachte feierliche Bewill⸗

kommnung dieſes letzteren durchaus gnädig auf , und ließ ſich von Jona⸗

thas ganz gerne bis an den Fluß Eleutherus begleiten , auf welchem Wege
er jedoch ſeine gegen Alexander gehegte hinterliſtige Abſicht bereits dadurch

hinlänglich zu erkennen gab, daß er in ſämmtlichen ſyriſchen Küſtenſtädten ,
welche ihm auf Befehl ſeines Schwiegerſohnes Alexander bereitwillig
waren eröffnet worden , kleine egyptiſche Beſatzungen zurückließ . So kam

er bis nach Seleucia am Ausfluſſe des Orontes , von wo aus er zum

erſten Male offen mit der Sprache herausrückend , dem Demetrius Bot⸗

ſchaft zuſendete , mittelſt welcher er ihm unter vorgeblicher Beſchuldigung
des Alexander , als habe ihm dieſer nach dem Leben getrachtet , ein Freund⸗

ſchaftsbündniß antragen ließ , als deſſen Beſiegelung er ihn nicht allein

als rechtmäßigen König von Syrien anerkennen zu wollen das Verſprechen
gab , ſondern ihm noch überdieß ſeine Tochter Cleopatra , die nämliche ,
welche er bereits dem Alexander vermählt hatte , nach erfolgter Beſiegung
dieſes letzteren zur Ehe anbot .

Fl . Joſephus ( Amiqq . XIII . cp. 8. ) ſtellt die Sache etwas anders
dar , als der Verfaſſer des erſten Buches der Maccabäer , als ſei Ptole⸗
mäus Philometor wirklich in wohlmeinender Abſicht ſeinem Schwieger⸗
ſohne Alexander zu Hilfe kommend , erſt durch ein erfolgloſes Attentat
des im Dienſte des letzteren ſtehenden Ammonius demſelben abwendig
gemacht worden . Hiemit ſtreitet aber der Umſtand , daß er egyptiſche
Beſatzungen in die ſyriſchen Hafenſtädte verlegte , was laf keinen Fall
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eine gute Abſicht verräth . Ohnedem kann die unbedingte Glaubwürdigkeit

des erſten Buches der Maccabäer in ſolchen Angaben am allerwenigſten

durch eine bei Fl . Joſephus zufällig vorfindliche entgegenſtehende Erzählung

entkräftet werden . ( Aus dem Berichte des erſten Buches der Maccabäer

ſcheint hervorzugehen , daß Jonathas die verrätheriſchen Abſichten Philo⸗

metor ' s zwar wohl durchſchaute , dieſelben aber auf keine Weiſe zu durch⸗

kreuzen ſich berufen fühlte . ) Ebenſo wenig glauben wir der bald hier⸗

auf von Joſephus gemachten Angabe , als habe Philometor die ihm

angebotene Krönung über Syrien von ſich beſcheiden abgelehnt , Glauben

ſchenken zu dürfen .

§. 885 .

1. Maccab. 11, 13 — 19. Joseph . Antiqd. lib. XIII. cp. 8. Pprideaux Connex. ann. 146.

Durch die Geſchicklichkeit , mit welcher dieſe Verrätherei von Seiten

Ptolemäus Philometor ' s begangen worden war , hatte er es leicht , von

Seleucia aus mit ſeinem Heere in die Hauptſtadt Antiochia einzurücken,

woſelbſt er von den der Herrſchaft Alexander ' s mittlerweile überdrüſſig

gewordenen Syrern noch dazu mit Freuden empfangen , ſich ganz gerne

über Egypten und Syrien zugleich zum Könige krönen ließ . Auf die

Nachricht hievon kehrte Alexander ſchleunig aus Cilicien nach ſeiner Haupt⸗

ſtadt zurück , wurde aber , bevor er dieſelbe erreicht hatte , in einem von

Ptolemäus ihm gelieferten Treffen gänzlich geſchlagen , in welchem jedoch

Ptolemäus ſelber , zufällig von ſeinem Pferde abgeworfen , eine tödtliche

Verwundung davon trug . Alexander , welcher inzwiſchen mit nur 500

Reitern zu dem Araberfürſten Zabdiel ſeine Zuflucht genommen , wurde

von demſelben verrätheriſcher Weiſe getödtet , und ſein abgeſchlagenes

Haupt dem Ptolemäus zugeſendet . Aber kaum hatte ſich Plolemäus an

dieſem Anblicke geweidet, als auch er in Wirkung der erhaltenen Wunden

ſein Leben einbüßte , in Folge deſſen Demetrius II . Nicator in dem gleichen

Jahre unbeſtritten zu dem ungeſchmälerten Beſitze ſeines väterlichen Reiches

gelangte , indem auch die in den ſyriſchen Feſtungen zurückgelaſſenen egyp⸗

tiſchen Beſatzungen auf die Nachricht von dem erfolgten Lebensende des

Ptolemäus Philometor unverzüglich von den Einwohnern der betreffenden

Städte getödtet wurden . In Egypten aber trat unter Vermittlung eines

gerade anweſenden römiſchen Geſandten Ptolemäus VII . Physcon , der

Bruder des Philometor , welcher in Folge einer mittlerweile mit ſeinem

Bruder vorgenommenen Theilung bisher nur Cyrene beſeſſen hatte , die

Regierung des ganzen egyptiſchen Reiches gegen die Bedingung an , daß

er Cleopatra , Philometor ' s Wittwe heirathen , und die neuerworbenen

Länder zu Gunſten des von ſeinem Bruder hinterlaſſenen Sohnes lebens⸗

länglich als Vormund verwalten müſſe . Er mißbrauchte jedoch die ihm
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dadurch gegebene Gelegenheit , indem er gerade am Hochzeittage den Sohn
des Philometor in den Armen ſeiner Mutter eigenhändig ermordete .

CXCl . Der Hoheprieſter und Heerführer Jonathas .
( Fortſetzung . )

Jüdiſcher Unabhängigkeitskrieg . ( Fortſetzung . )

§. 886 .

1. Maccab. 11, 20 —24 .

Die neueingetretene politiſche Conſtellation machte dem hohenprieſter⸗

lichen Heerführer Jonathas Muth , auf die nach allen bereits errungenen

Vortheilen noch immer in der Hand einer ſyriſchen Beſatzung übrig ge⸗

bliebene Burg Acra in Jeruſalem im Jahre 3955 einen erneuerten . An⸗

griff zu machen , aus welcher aber auch dießmal es einigen in derſelben

zugleich befindlichen abtrünnigen Juden gelang , in der Abſicht , um über

Jonathas , den angeblichen Staatsverräther , bei dem jungen Könige
Demetrius Klage zu führen , eben noch zu rechter Zeit heimlich zu ent⸗

kommen . Demetrius verfügte ſich auf die hierüber erhaltene Anzeige

ſchleunigſt nach Ptolemais , von wo aus er Jonathas gemeſſenen ſchrift⸗

lichen Befehl zuſendete , unter augenblicklicher Einſtellung der begonnenen

Belagerung zum Behufe einer perſönlichen Unterredung ihm nach Ptole⸗
mais entgegenzureiſen . Dieſe kritiſch verantwortliche Doppelverlegenheit

beſtimmte Jonathas zu dem Entſchluſſe , die Belagerung der Burg einer⸗

ſeits zwar unermüdet in ſeiner Abweſenheit einſtweilen fortſetzen zu laſſen ,

nichts deſto weniger aber der Einberufung des Königs zu einer perſön⸗

lichen Zuſammenkunft auf der anderen Seite , wiewohl ausgerüſtet mit

reichlichen Geſchenken , aber in Begleitung eines anſehnlichen Gefolges

von hochgeſtellten Hebräern , auf jede Gefahr unverzügliche Folge zu leiſten .

In dieſer allerdings heldenmüthigen Handlung des hohenprieſterlichen
Heerführers liegt bereits der eigenthümliche Charakterzug einer übrigens
vielleicht allzu gefahrliebenden perſönlichen Entſchloſſenheit ausgeprägt ,
durch welche allein noch, wie der weitere Verlauf der Geſchichte lehrt , in

der Regel nicht nur keine dauernden Reſultate erzielt , ſondern je nach

Umſtänden zuweilen auch allzu wichtige Intereſſen auf das Spiel geſetzt
werden . Unter den augenblicklichen Zeitumſtänden mochte jedoch ein Mann
wie Jonathas gerade an ſeiner rechten Stelle ſein .

§. 887 .

1. Maccab. 11, 24 —37 .
Die dreiſte Unerſchrockenheit , mit welcher Jonathas dem Könige in

dieſer Weiſe offen entgegentrat , wirkte zu ſeinem Vortheile alſo , daß es
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